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  KOMMENTAR

  Vom einzigartigen Schatz des organisierten Sports

Am 9. September lädt Bundespräsident Joachim Gauck ehrenamtlich Tätige ins Schloss Belle-
vue nach Berlin zum Bürgerfest ein, um deren bürgerschaftliches Engagement für eine starke 
Zivilgesellschaft zu würdigen: Wetten, dass unter den 4.000 Menschen (wieder) zahlreiche Frau-
en und Männer sind, die sich ehrenamtlich im Sport, respektive in Sportvereinen engagieren?

Aus dem sogenannten Deutschen Freiwilligen Survey des Bundesministeriums für Familie, Seni-
oren, Frauen und Jugend von 2014 geht sogar hervor, dass sich 43,7 Prozent der Wohnbevöl-
kerung in den Bereichen Sport und Bewegung engagieren. Andere Sache: 904 Personen und 
Projekte haben in diesem Jahr die Chance, mit dem Deutschen Engagementpreis 2016 ausge-
zeichnet zu werden. Wetten, dass unter den Preisträgern, die am 5. Dezember bekannt gegeben
werden, auch solche aus dem Sport sind?

Was haben das Bürgerfest beim Bundespräsidenten in Berlin und der Dachpreis für bürger-
schaftliches Engagement in Deutschland, der einst aus der Kampagne „Geben gibt“ hervorging, 
gemeinsam? Richtig: Beide stehen als bundesweite Beispiele dafür, die öffentliche Wahrneh-
mung von bürgerschaftlichem Engagement in unserer Gesellschaft zu stärken. Frei übersetzt 
heißt das auch: Tue Gutes, lass andere darüber (mit) reden in der Hoffnung, dass sie auch an-
fangen, Gutes zu tun, in dem sie selbst Feuer fangen! 

Taugt das ehrenamtliche Engagement gar als Dauerbrenner? Zumindest, was das freiwillige 
Engagement im Sport angeht, passt das Bild vom Feuer, das irgendwann einmal angefangen hat
zu brennen und heute immer noch brennt – nämlich zeithistorisch. Wir erinnern uns: Vor genau 
200 Jahren wurde mit der Hamburger Turnerschaft von 1816 der älteste Sportverein der Welt 
gegründet. Das war zugleich die Geburtsstunde des Ehrenamtes im Sport hierzulande.

In seiner illustrierten Zeitreise durch 200 Jahre Sportentwicklung in Deutschland erinnert der 
Hamburger Sportsoziologe Prof. Hans-Jürgen Schulke jüngst auch an die „Karriere“ des Ehren-
amtes, die geradezu zwangsläufig mit der Entwicklung des Vereinssports verbunden ist – mehr 
noch: Die acht Millionen freiwilligen und selbstlos tätigen Helferinnen und Helfer im Sport, so 
schreibt er in seinem Buch „Als Vereine in Bewegung kamen“ (Göttingen 2016) auf Seite 264, 
sind „der einzigartige Schatz des organisierten Sports“. 

Schön, wenn es immer mal wieder prominente Plattformen gibt, wo dieser einzigartige Schatz 
öffentlichkeitswirksam und geradezu feierlich gezeigt wird – willkommen beim ehrenamtlichen 
Engagement im Sport!

Prof. Detlef Kuhlmann
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  PRESSE AKTUELL 

  Größeres Team reist zu den Paralympics   

155 Athletinnen und Athleten werden für die Deutsche Paralympische Mannschaft bei den 
Spielen in Rio de Janeiro auf Medaillenjagd gehen

(DOSB-PRESSE) Knapp eine Woche vor dem Abflug der Deutschen Paralympischen Mann-
schaft am 31. August vom Frankfurter Flughafen nach Rio de Janeiro hat sich die Anzahl der 
Athletinnen und Athleten noch einmal vergrößert. Insgesamt werden 155 Sportlerinnen und 
Sportler in Brasilien auf Medaillenjagd gehen. Damit ist das deutsche Team größer als vor vier 
Jahren in London (151). Das gab der Deutsche Behindertensportverband (DBS) als Nationales 
Paralympisches Komitee bekannt. 

„Wir freuen uns, dass weitere Athletinnen und Athleten den Weg nach Rio antreten können und 
hoffen, dass auch sie ihre sportlichen Ziele in Rio erreichen werden“, sagte Chef de Mission Karl 
Quade. 

Zusätzliche Plätze hat die Deutsche Paralympische Mannschaft in den Sportarten Leichtathletik, 
Radsport, Fechten, Judo, Kanu, Tischtennis, Rudern und Reiten. Diese resultieren zum einen 
aus frei gewordenen Plätzen von anderen Nationen, zum anderen aus dem Ausschluss des Na-
tionalen Paralympischen Komitees Russland, der vom Internationalen Sportgerichtshof CAS 
bestätigt wurde.

Von der Nominierungskommission des DBS bestätigt und neu im deutschen Team sind die 
Leichtathleten Denis Schmitz (24, Unna/NRW, RSG Bönen) und Léon Schäfer (19, Hannover, 
Bayer Leverkusen), Radsportler Thomas Schäfer (35, Wernigerode/Sachsen-Anhalt, Nordharzer 
RSG Bad Harzburg), Fechter Balwinder Cheema (37, Makkabi Rostock), Judoka Oliver Upmann 
(28, Ibbenbüren/NRW, 1. Mannheimer JC), Tischtennisspielerin Lena Kramm (19, BSV 
München), Ruderer Johannes Schmidt (34, Offenbach, Offenbacher RG Undine) und Reiterin 
Carolin Schnarre (24, Osnabrück, Sportfreunde Lotte).

Wenige Tage vor den Paralympischen Spielen in Rio de Janeiro steige die Vorfreude des deut-
schen Teams immer mehr, heißt es in der Mitteilung des DBS. Im Rahmen der Willkommensfeier
der Deutschen Olympiamannschaft vor einer Woche am Frankfurter Römer fand auch die Staf-
felübergabe zur Deutschen Paralympischen Mannschaft statt. Der Präsident des Deutschen 
Olympischen Sportbundes (DOSB) Alfons Hörmann, Vorstandsvorsitzender und Chef de Mission 
Michael Vesper sowie unter anderem Doppel-Olympiasieger Sebastian Brendel (Kanu) über-
reichten die symbolische Fahne an DBS-Präsident Friedhelm Julius Beucher, Chef de Mission 
Karl Quade, Speerwerfer Mathias Mester sowie die Rollstuhlbasketballerinnen Marina Mohnen 
und Barbara Groß. „Wir werden selbstbewusst und mit viel Herzblut nach Rio reisen“, sagte 
Friedhelm Julius Beucher.

Hintergründe zu den Sportlerinnen und Sportlern der Deutschen Paralympischen Mannschaft 
finden sich unter www.deutsche-paralympische-mannschaft.de.
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  Sport Business Symposium in Rio diskutiert über Zukunft Olympias

(DOSB-PRESSE) Die Olympischen Spiele von Rio de Janeiro sind gerade erst zu Ende gegan-
gen – doch wie werden sich Bewerbung und Austragung der Spiele in Zukunft verändern? Unter 
dem Thema „Olympics and Agenda 2020“ hat sich das 8. International Sport Business Symposi-
um am 16. August dieser Fragestellung gewidmet. Auf Einladung von Prof. Holger Preuß, Sport-
soziologe und Sportökonom an der Universität Mainz sowie Vorstandsmitglied der Deutschen 
Olympischen Akademie Willi Daume (DOA), und Prof. Lamartine DaCosta, Dozent für Sportge-
schichte und Sportmanagement an der Staatlichen Universität Rio de Janeiro, kamen Wissen-
schaftler, Funktionäre und Mitglieder der olympischen Familie in der Estacio Universität in Rios 
Stadtteil Barra zusammen, um über die Zukunft der Olympischen Spiele zu diskutieren.

Unweit des Olympischen Parks betonten die Keynote Speaker aus Internationalem Olympischen 
Komitee (IOC) und Olympischen Organisationskomitees, welche Herausforderungen und Chan-
cen bei der Ausrichtung der Olympischen Spiele in Rio bestanden und wie die Agenda 2020 in 
Zukunft dazu führen solle, die großen ökonomischen, sozialen, ökologischen, politischen und 
strukturellen Potenziale auszuschöpfen, die die Veranstaltung mit sich bringt.

Eröffnet wurde das Symposium mit einem Grußwort von Klaus Schormann, Präsident des Welt-
verbandes für Modernen Fünfkampfs, dessen Organisation gemeinsam mit der DOA die Veran-
staltung als Partner unterstützt. Als erster Keynote Speaker warf Patrick Baummann IOC-Mit-
glied, Generalsekretär der International Basketball Federation (FIBA) und Präsident des Sport-
Accord, des internationalen Dachverbands von 90 olympischen und nicht-olympischen Sportver-
bänden, einen Blick auf die Winter Youth Olympic Games 2020 in Lausanne, deren Präsident er 
ist. Zum Thema Nachhaltigkeit und Vermächtnis bei den Olympischen Spielen in Rio sprach Tan-
ia Braga, die diesen Bereich im Organisationskomitee verantwortete. Marie Sallois Dembreville, 
IOC-Direktorin für Corporate Development, Brand and Sustainability, ordnete die Veränderungen 
und Chancen durch die Agenda 2020 in ihrem Arbeitsbereich ein. Für das Organisationskomitee 
der nächsten Youth Olympic Games in Buenos Aires 2018 erläuterte deren Geschäftsführer Le-
andro Larrosa die Möglichkeiten und Herausforderungen, die die Ausrichtung der Veranstaltung 
in seinem Land mit sich bringt.

Workshops von IOC und Nationalen Olympischen Akademien

In einzelnen Sessions setzten sich die Teilnehmer des Symposiums anschließend in Kleingrup-
pen mit Aspekten der Agenda 2020 auseinander – darunter z.B. Sponsoring & Marketing, Regel-
werk, Zuschauer und Vermächtnis. Zum Thema „Nachhaltigkeit und Vermächtnis“ (Sustainability 
and Legacy) trafen sich die Mitglieder der gleichnamigen IOC-Kommission zu einem Workshop, 
um das neu entwickelte rechtliche Rahmenkonzept zu diskutieren.

Ein weiterer Workshop, der im Rahmen des Symposiums stattfand, richtete sich an die Nationa-
len Olympischen Akademien. Hierzu waren der Honorary Dean der Internationalen Olympischen 
Akademie (IOA), Kostas Georgiadis, und seine Kollegen aus den einzelnen Ländern zu Gast. 
Unter der Überschrift „Agenda 2020 and Olympic Academies“ setzten sie sich mit den Berüh-
rungspunkten zwischen ihrer Arbeit und der Agenda 2020 auseinander. Außerdem erörterten sie 
Möglichkeiten für eine bessere Vernetzung untereinander, den Austausch von Best-Practice-
Beispielen sowie Wegen, die Olympische Bewegung noch wirkungsvoller zu unterstützen.
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  Zuschauer in Rio zur Zukunft der Olympischen Spiele befragt

TU Kaiserlautern legt erste Ergebnisse von Interviews beim Modernen Fünfkampf vor

(DOSB-PRESSE) Die Forschungsgruppe Olympia der Technischen Universtität Kaiserslautern 
hat gemeinsam mit ihrer brasilianischen Partneruniversität Porto Alegre (PUCRS) bei den Olym-
pischen Spielen in Rio de Janeiro die Zuschauer des Modernen Fünfkampfs bei der Frauenent-
scheidung am 19. August befragt. 

Der Internationale Fünfkampfverband (UIPM) unter seinem Präsidenten Klaus Schormann un-
terstützt diese bei Olympia einmaligen Erhebungen seit Sydney 2000. Dabei sollten auch die 
grundsätzlichen Gefahren für die Olympischen Spiele in den nächs-ten 20 Jahren benannt 
werden.

Eine erste Auswertung der Fragebogenerhebung bei 900 der etwa 12.500 Zuschauer beim Frau-
enfinale ergab: 72 Prozet nannten das Doping, 66 Prozent die Korruption und 59 Prozent den 
Terrorismus als größte Gefahr. 23 Prozent sahen im „ausufernden Nationalismus“ bei Olympia 
genau wie der Umweltproblematik grundsätzliche Gefahren.

Deutliche Unterschiede gab es zwischen den Aussagen der Olympiazuschauer des Gastgeber-
landes (76 Prozent) und von außerhalb Südamerikas (56 Prozent) in der Beurteilung der Kor-
ruption, was jedoch angesichts der Petrobras-Korruptionsaffäre nicht überraschen dürfte. 

Auch in Bezug auf die Umweltgefahren waren 39 Prozent der Brasilianer gegenüber 18 Prozent 
von außerhalb deutlich in der Überzahl. Offensichtlich hat die Eröffnungsfeier der Spiele mit dem 
Thema „Bewahrung der Schöpfung“ hier nachgewirkt.

Während 37 Prozent der befragten Brasilianer die „lokale Kriminalität“ als Problem sahen, war 
dies nur bei 9 Prozent der Olympiazuschauer von außerhalb Südamerikas nennenswert.

Überraschenderweise nannten die 31 Prozent der befragten Brasilianer den „ausufernden Natio-
nalismus“ und die „zunehmende Kommerzialisierung“ als Zukunftsgefahren im Gegensatz zu 15 
Prozent bzw. 27 Prozent der anderen befragten Zuschauer.

52 Prozent der Zuschauer sahen keinen Grund auf eine Reise zu den nächsten Olympischen 
Spiele 2020 in Tokio zu verzichten. 48 Prozent nannten jedoch den Terrorismus als Ablehnungs-
grund, davon waren zwei Drittel Brasilianer und nur ein Drittel von außerhalb. Trotz der nie dage-
wesenen Dopingdiskussion im Vorfeld der Spiele nannten nur 15 Prozent dieses Problem als 
Ablehnungsgrund. 

Die ersten Ergebnisse dieser breiten empirischen Erhebung bei Olympiazuschauern in Rio zei-
gen noch Auffassung von Prof. Norbert Müller von der TU Kaiserslautern, dem Leiter der For-
schungsgruppe Olympia, die Leidenschaft der beim Modernen Fünfkampf befragten Zuschauer 
für die Rettung der Olympischen Spiele. Dieses Ergebnis sieht die Forschungsgruppe auch für 
andere olympische Sportarten als relevant an. 
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  Der DOSB vergibt ein Stipendium an Snowboarderin Amelie Kober

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) unterstützt Amelie Kober, Olym-
pia-Silber- und Bronzemedaillengewinnerin im Snowboard, durch die Vergabe eines Stipendiums
an der „SPOAC – Sports Business Academy by WHU“ beim Übergang vom Sportlerinnen- in das
Berufsleben. Die Anfang Juni ausgeschriebene Studienförderung richtete sich vornehmlich an 
aktive und ehemalige Athleten/innen sowie an Young Professionals aus den Mitgliedsorganisatio-
nen des DOSB.

Im Rahmen der Ausschreibung reichten die Interessentinnen und Interessenten neben Lebens-
lauf und Zeugnissen einen Kurz-Essay zu einem von drei zukunftsrelevanten Themen aus dem 
Sportbusiness ein. Die Entscheidung unter den besten Einsendungen fiel auf die Bewerbung von
Amelie Kober, die sich als die beste Kandidatin erwies. „Ich freue mich über die Möglichkeit, an 
der Sports Business Academy studieren zu können und bin sicher, dort wichtige Erfahrungen für 
mein späteres Berufsleben machen zu können.“, sagte die Stipendiatin.

Das Stipendium wird im Rahmen der Partnerschaft des DOSB mit der SPONSORS Verlags 
GmbH vergeben und berechtigt zur Teilnahme am einjährigen „General Management Program“. 
Beginnend im September 2016 werden an der Akademie neun Module angeboten, an denen 
ausgewiesene Professoren ihres Fachs sowie führende Experten aus der Praxis die Führungs-
kräfte im Sportbereich von morgen unterrichten.

Weitere Infos gibt es unter spoac@dosb.de oder www.sports-business-academy.com.

  Der DOSB erweitert sein Angebot der Sportdeutschland-Piktogramme

(DOSB-PRESSE) Seit März dieses Jahres können vor allem Verbände und Vereine des Deut-
schen Olympischen Sportbundes (DOSB) auf der Website www.sportdeutschland.de Piktogram-
me zu 95 Sportarten herunterladen und anschließend lizenz- und kostenfrei nutzen. Aufgrund der
hohen Nachfrage sind in den vergangenen Wochen Grafiken zu weiteren Sportarten erstellt wor-
den. Ab sofort stehen die neuen Piktogramme zum Download bereit und sind ebenfalls – bei 
ordnungsgemäßer Verwendung – zeitlich sowie räumlich uneingeschränkt nutzbar. 

Die innovativen Grafiken finden seit Aktionsbeginn Anklang und werden sowohl in den verschie-
densten Druckmedien als auch in den neuen Medien zahlreich eingesetzt. Viele Sportinteressier-
te nutzen den kostenlosen Service, um die Entwicklung in den Verbänden und Vereinen voranzu-
treiben. Aus diesem Anlass stellt der DOSB Piktogramme zu weiteren Sportarten zur Verfügung.

Die Sportdeutschland-Piktogramme sind in vier verschiedenen Farbkombinationen von Schwarz, 
Weiß und Rot zur nichtkommerziellen Nutzung entwickelt worden. Das Angebot richtet sich an 
die Vereine und Verbände des DOSB, aber auch Kommunen, Schulen und andere gemeinnützi-
ge Organisationen können diese verwenden. Gerne können die Piktogramme ebenfalls von Me-
dien und Journalisten im redaktionellen Umfeld eingesetzt werden. Interessenten können sich 
zudem die benutzerfreundlichen Guidelines, in denen Fragen und Nutzungsbedingungen 
erläutert werden, über die Website herunterladen.

Für Rückfragen steht die Mailanschrift marketing@dosb.de zur Verfügung.
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  200 Vereine, 13 Verbände, eine Botschaft: „Willkommen im Sport“

(DOSB-PRESSE) Die Auswahl der Teilnehmer an „Willkommen im Sport“ ist abgeschlossen. 
Über 200 Vereine aus 13 Verbänden engagieren sich in dem Projekt, das der DOSB nun auch im
Bundeskanzleramt vorgestellt hat, für Geflüchtete.

Das IOC Flüchtlingsteam hat in Rio gezeigt, wie wichtig das sein kann: „Willkommen im Sport“ 
zu sein. Während die Schwimmerin Yusra Mardini und das „Team Refugee Olympic Athletes“ 
ihren olympischen Traum lebten, arbeiten über 200 Sportvereine in Deutschland im Rahmen des 
Projekts „Willkommen im Sport“ (WiS) daran, anderen Geflüchteten einen Weg zu ebnen: nicht 
unbedingt zu Olympia, aber in den organisierten Sport – und womöglich in die Gesellschaft. Das 
ist das Ziel jenes Projekts „WiS“, für das der DOSB nun eine Halbjahresbilanz gezogen hat.

Denn mit den besagten rund 200 Vereinen - und damit deutlich mehr als die ursprünglich ge-
planten 60 Vereine – aus 13 Verbänden ist die Auswahl der Projekteilnehmer abgeschlossen 
(siehe Liste). Ihre Angebote an Geflüchtete konzentrieren sich auf Sportarten, die diesen erfah-
rungsgemäß naheliegen: Fußball natürlich, Boxen und Schwimmen, auch das bei Afghanen und 
Pakistani beliebte Cricket oder das vielen Irakern vertraute Ringen.

Distanz verringern, Nähe suchen, darum geht es in dem Projekt, das mit 700.000 Euro von 
Aydan Özoğuz, Beauftragte der Bundesregierung für Migration, Flüchtlinge und Integration, so-
wie vom IOC und beteiligten Sportverbänden gefördert wird. Die Vereine sprechen Geflüchtete 
schon in den Einrichtungen auf ihre Angebote an, die meist weder eine Mitgliedschaft noch 
sportliche Erfahrung oder gar Talent voraussetzen – Prinzip niedrige Schwelle. Frauen oder 
Kinder sollen sich ebenso angesprochen fühlen wie Traumatisierte und all jene, die schneller 
Deutsch lernen wollen oder Ablenkung vom Alltag suchen. Durch die Projektmittel werden neben 
Sport- und Informationsveranstaltungen vor allem auch Übungsleiter/innen und geringfügig 
Beschäftigte finanziert.

Am 27. und 28. August stellten die Verantwortlichen anlässlich des Tages der offenen Tür das 
Projekt im Bundeskanzleramt, gemeinsam mit dem Bundesprogramm „Integration durch Sport“ 
vor, das vom Bundesministerium des Innern und vom Bundesamt für Migration und Flüchtlinge 
gefördert wird. Dabei kamen auch Initiativen wie die des Hamburger Sportbundes zur Sprache, 
der im Rahmen von WiS eine digitale Plattform entwickelt hat, um Vereine und Geflüchtete unter-
und miteinander zu vernetzen. Denn die Arbeit der Projektteilnehmer läuft ja längst – der DOSB 
wird ausgewählte Praxisbeispiele demnächst auf seiner Website porträtieren.

  Leipzig ist die „Eliteschule des Sports 2015“

(DOSB-PRESSE) Bereits 2012 bei den Olympischen Spielen in London gewann die Leipzigerin 
Tina Dietze im Kajak-Zweier und -Vierer Gold und Silber, in Rio de Janeiro folgten nun zwei wei-
tere Silbermedaillen. Die ehemalige Eliteschülerin des Sports aus Leipzig ist nur ein Beispiel 
dafür, wie gut die Förderung an der Leipziger Eliteschule funktioniert. Folgerichtig also, dass das 
Sportgymnasium Leipzig und die Sportoberschule Leipzig im Rahmen des Olympiaempfangs als 
„Eliteschule des Sports 2015“ ausgezeichnet wurden.
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Der Titel wird jedes Jahr vom Deutschen Olympischen Sportbund und der Sparkassen-Finanz-
gruppe an eine der bundesweit 43 Eliteschulen des Sports vergeben und ist mit 10.000 Euro do-
tiert. Er honoriert die Schule mit der „best practice“, den erfolgreichsten Konzepten in der Förde-
rung der Nachwuchs- und Spitzensportler. 

„Mit dieser Auszeichnung bewerten wir vor allem die Rahmenbedingungen, die hier in Leipzig an 
der Eliteschule und im Internat sehr gut sind. Durch die enge Kooperation zwischen dem Sport-
gymnasium Leipzig, der Sportoberschule sowie dem Olympiastützpunkt können die jungen 
Sportlerinnen und Sportler in Leipzig in neun Schwerpunktsportarten von einer vorbildlichen För-
derung profitieren, bei der Schule und Sport sehr gut aufeinander abgestimmt sind.“, sagte 
Christian Schreiber, als Vorsitzender der Deutschen Athletenkommission Präsidiumsmitglied des 
DOSB.

Auch Dr. Harald Langenfeld, Vorstandsvorsitzender des langjährigen Förderers Sparkasse Leip-
zig, ist von dem Konzept und dem großen Engagement in Leipzig überzeugt: „Leistungssportler 
bringen im späteren Berufsleben unglaublich viele positive Eigenschaften mit, deren Entwicklung
nicht zuletzt auf den Sport zurückzuführen ist – wie zum Beispiel Teamgeist, Ehrgeiz oder Fair-
ness. Umso wichtiger ist die duale Karriere, in dem die jungen Talente sportlich möglichst optimal
gefördert werden und im Berufsleben von der schulischen Ausbildung profitieren. Und wenn dies 
dann so vorbildlich und effektiv funktioniert wie in Leipzig, hat der Standort die bundesweite Aus-
zeichnung mehr als verdient.“
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  AUS DEN MITGLIEDSVERBÄNDEN

  Deutschlandpremiere mit „Gemeinsam was ins Rollen bringen!“

(DOSB-PRESSE) Als erste Rollstuhlfahrerin hat Lisa Richter aus Gelsenkirchen an diesem 
Sonntag (28. August) erfolgreich am Hindernislauf Xletix in Gelsenkirchen teilgenommen. 
Der Deutsche Rollstuhl-Sportverband berichtete darüber in der folgenden Pressemitteilung. 
Mit dieser Aktion, einem Novum in der deutschen Hindernislaufszene, solle verdeutlicht wer-
den, „dass Sport im Rollstuhl auch in bisher undenkbaren Situationen möglich ist und somit 
ein Türöffner für Inklusion sein kann“, erklärte der Verband.

Es war die „größte Mutprobe ihres Lebens“. Diese sollte sich im Verlauf der 18 Kilometer mit 32 
zu überwindenden Hindernissen zu einem der größten Erfolge ihres Lebens verwandeln. Bei 
strahlendem Sonnenschein und hochsommerlichen Temperaturen gingen am Sonntag Lisa 
Richter (22) und fast 50 weitere Mitglieder des Teams HULK (Hindernis-Urban-Lauf-Kraft) auf die
lange Strecke beim Hindernislauf Xletix in Gelsenkirchen. Knappe sechseinhalb Stunden später 
herrschte im Ziel überschwängliche Freude über die einmalige Leistung, die es in Deutschland 
so noch nicht gegeben hatte. „Ich bin vollkommen fertig und sehr stolz auf mein Team. Ich habe 
selbst nicht gedacht, dass wir die Hindernisse mit dem Rollstuhl so gut meistern würden“, sagte 
eine sichtlich erleichterte Lisa im Anschluss.

Trotz eines Probetrainings vor der Veranstaltung war am Start nicht sicher, ob und wie das Team 
den Lauf schaffen würde. Zumal der Streckenplan erst zwei Tage vor dem Event veröffentlicht 
wurde. An jedem Hindernis musste daher improvisiert werden. Mit viel Kreativität und Absiche-
rung durch Seile an einem Klettergeschirr konnte Lisa schlussendlich 30 von 32 Hindernissen 
überwinden. Darunter drei Meter hohe Wände, 4,5 Meter hohe Rampen, unzählige Treppen so-
wie Eisbäder und zu durchkriechende Röhren. Die anderen beiden wurden aus Sicherheitsgrün-
den ausgelassen. Die damit jeweils verbunden 15 Straf-Burpees (Anmerkung: Burpee ist eine 
Ganzkörperübung bestehend aus Kniebeuge, Liegestütz und Strecksprung) nahm das Team mit 
einem Lächeln in Kauf. „Wir sind alle noch total beeindruckt. Das Team ist mit jedem Hindernis 
besser geworden. Im Endeffekt war es sogar etwas leichter als erwartet. Höchsten Respekt für 
Lisa. Das war eine außergewöhnliche Leistung“, schwärmte Teamleiter Florian Oberstelehn.

Das Spezialmaterial, bereitgestellt vom Kölner Rollstuhlhersteller Desino, erwies sich als unver-
zichtbarer Glücksfall für die Bewältigung der Strecke. Das Equipment, bestehend aus Offroad-
Bereifung und einem Zusatzrad vorne, beeindruckte Lisa so sehr, dass sie es jetzt am liebsten 
immer benutzen würde. Bleibt noch die Frage, ob die Gelsenkirchenerin wieder an einem Hinder-
nislauf teilnehmen würde? „Als Teil dieses fantastischen Teams würde ich sehr gerne wieder am 
Start stehen. Vielleicht nicht gleich nächste Woche, aber für solche verrückte Sachen bin ich im-
mer zu haben.“

Deutscher Rollstuhl-Sportverband

„Sich bewegen – bewegt etwas“ ist das Motto des DRS, dem rund 330 Vereine mit mehr als 
9.000 Rollstuhlnutzern in 28 Sportarten angehören. Als Fachverband des Deutschen Behin-
dertensportverbandes fördert er den Rollstuhlsport und vertritt die Interessen von Rollstuhl-
nutzern gegenüber Politik und Gesellschaft.
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  LSB Nordrhein-Westfalen präsentiert eine neue Spitzensport-Plattform

(DOSB-PRESSE) Auf den Spuren von Rio-Teilnehmern wie Gina Lückenkemper oder Max Rend-
schmidt: Seit Anfang August ist die neue Webseite für den Spitzensport in Nordrhein-Westfalen 
online. Unter www.spitzensportland.nrw findet sich erstmals ein kompakter Überblick über das 
Leistungs- und Spitzensportsystem im größten deutschen Bundesland sowie die konkreten För-
dermöglichkeiten für junge Athleten/innen. 

Als Partner haben das Ministerium für Familie, Kinder, Jugend, Kultur und Sport (MFKJKS), der 
Landessportbund (LSB) Nordrhein-Westfalen, die Sportstiftung NRW und die Olympiastützpunk-
te des Landes dieses Internet-Projekt gemeinsam realisiert. Besondere Erwähnung, so sagt der 
LSB in einer Mitteilung, verdiene das auf der Website hinterlegte Video mit der animierten Trick-
figur Isabelle und den verschiedenen Stationen auf ihrem beispielhaften Weg zur Spitzenathletin.
„Nicht nur für Vereine mit leistungssportorientierten Angeboten lohnt sich ein Klick auf das über-
sichtliche Portal.“

  Nordrhein-Westfalen ehrt den 50.000. Sporthelfer

(DOSB-PRESSE) Ob im Schulsport mit Gleichaltrigen oder als Unterstützung im Sportverein: Im 
Rahmen des Sporthelfer-Programms als anerkanntes Erfolgsmodell in Nordrhein-Westfalen brin-
gen junge Freiwillige pro Schuljahr etwa 275.000 Kinder und Jugendliche in Bewegung. Mittler-
weile beteiligen sich über 1.000 weiterführende Schulen des Landes an der Initiative, „die nicht 
zuletzt wertvolle sozial-kommunikative, methodische und fachliche Kompetenzen in der Ausbil-
dung sowie im Einsatz vermittelt“, wie es in einer Mitteilung des Landessportbundes (LSB) heißt. 
Nun konnten die Verantwortlichen ein rundes Jubiläum begehen und aus dem Kreis Steinfurt – 
stellvertretend für alle bereits qualifizierten Jugendlichen im Alter von 13 bis 17 Jahren – den 
50.000sten Sporthelfer ehren.

An der Feierstunde des Gymnasiums Martinum und der Marien-Hauptschule in Emsdetten nah-
men an diesem Montag (29. August) auch Landessportministerin Christina Kampmann sowie 
Jens Wortmann, Vorsitzender der Sportjugend NRW, teil. „Mit dem Sporthelfer-Programm wer-
den junge Menschen frühzeitig für das Ehrenamt begeistert. Das hilft unserer Gesellschaft und 
dem Sport“, erklärte Ministerin Kampmann. So unterstützten diese Jugendlichen beispielsweise 
Sportlehrkräfte bei Schulsportfesten ebenso wie das klassische Eltern-Kind-Turnen oder führten 
in den Pausen verschiedene Bewegungs- und Spielangebote durch. Darüber hinaus seien ehe-
malige Sporthelfer/innen nach ihrer Schulzeit mittlerweile als Teilnehmer beim Freiwilligen Sozia-
len Jahr (FSJ), als Vorstandsmitglieder oder Sportlehrkräfte in der Sportlandschaft aktiv.

„Für den organisierten Sport muss der Fokus auf der noch intensiveren Einbindung der Sporthel-
ferinnen und Sporthelfer in die praktische Vereinsarbeit liegen. Vereine bieten passende Einsatz-
möglichkeiten und müssen den jungen Freiwilligen erfahrene Übungsleitungen an die Seite stel-
len“, sagte LSB-Präsidiumsmitglied Wortmann. Für das Schuljahr 2018/19 werde für die Ausbil-
dung die Rekordmarke von 8.000 Sporthelfern/innen quer durch alle Schulformen angepeilt. Zu 
den Zielen der Gemeinschaftsinitiative fünf starker Partner gehörten zum Beispiel die tiefere 
Verankerung des Sporthelfer-Programms in der lokalen Bildungslandschaft oder die Weiterquali-
fizierung der jungen Freiwilligen zu Übungsleitern/innen oder Trainern/innen.
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Die Steuerung und Finanzierung des Programms teilen sich die Sportjugend NRW im LSB als 
federführender Träger, das Schulministerium und das Sport- und Jugendministerium des Landes 
sowie die Partner BKK-Landesverband NORDWEST und Unfallkasse Nordrhein-Westfalen. Der 
LSB Nordrhein-Westfalen hat das Sporthelfer-Programm als wesentlichen Bestandteil in sein 
Programm „NRW bewegt seine KINDER!“ integriert.

  LSB Hessen verleiht Lutz Arndt die Ehrennadel in Gold

(DOSB-PRESSE) Mit der Ehrennadel des Landessportbundes (LSB) Hessen in Gold ist Lutz 
Arndt (Frankfurt) ausgezeichnet worden. Arndt erhielt die Ehrung für sein jahrzehntelanges En-
gagement im Leistungssport.

„Der Name Lutz Arndt ist in Hessen untrennbar mit dem Leistungssport verbunden. Ob als Vize-
präsident unseres Landessportbundes, als Vorsitzender des Leitungsstabes des Olympiastütz-
punktes Hessen oder als Vorstandsmitglied der Stiftung Sporthilfe Hessen – Lutz Arndt hat im 
Leistungssport unglaublich viel bewegt“, sagte LSB-Präsident Rolf Müller, der Arndt die Ehren-
nadel überreichte. Die Ehrennadel in Gold als solche wird für „besonders  hervorragende  und  
verdienstvolle Vorstandstätigkeit an führender Stelle“ verliehen.

Die „aktiven“ sportlichen Wurzeln des 1940 geborenen Lutz Arndt liegen in der Leichtathletik. 
Später schaffte er mit dem OSC Hoechst den Aufstieg in die höchste Volleyball-Spielklasse. 
1957 bis 1977 spielte er erfolgreich Basketball.

Arndts ehrenamtliches Engagement begann im Alter von 17. Damals übernahm er beim OSC 
Hoechst das Amt des Abteilungskassenwarts. „Ich bin sicher, Du kannst das“, hatte ihn der 
Vereinsvorsitzende seinerzeit für das Amt motiviert. Übungsleiter, Schiedsrichter und 
Abteilungsleiter bildeten im Anschluss weitere Stationen. 1988 wählte ihn der Verbandstag des 
Hessischen Basketballverbandes zum Vizepräsidenten, 1992 zum Präsidenten. Zudem wurde er 
in dieser Zeit zweimal in die Strategiekommission des Deutschen Basketballbundes gewählt.

Zum Präsidium des Landessportbundes Hessen gehört Lutz Arndt seit dem Jahr 2000. Von 2006
bis 2014 war Mitglied und stellvertretender Vorsitzender im DOSB-Präsidialausschuss, Mitglied 
der Landessportkonferenz, Mitglied des Beirats zur Spitzensportförderung bei der hessischen 
Polizei und auch Vertreter des LSB im Europakomitee Hessen.
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  TIPPS UND TERMINE

Terminübersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Übersicht über weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage 
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veröffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von überregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darüber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Außerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht für alle zugänglich sind. 
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine persönliche Einladung.

  Paralympische Spiele in Rio – Termine, Hinweise, Informationen

(DOSB-PRESSE) Die Organisatoren erwarten rund 5.000 Medienvertreter zu den Paralympi-
schen Spielen in Rio. Der Deutsche Behindertensportverband (DBS) möchte den deutschen 
Vertretern im Folgenen Hinweise für seine Medienarbeit rund um die Deutsche Paralympische 
Mannschaft geben.

Kommunikationskanäle

• Alle nominierten Sportlerinnen und Sportler werden auf der Seite www.deutsche-
paralympische-mannschaft.de mit eigenen Profilen dargestellt. Bis zum Beginn der Spiele
wird die Webseite stetig ausgebaut. Dort findet sich eine Übersicht aller Informationska-
näle und z.B. auch ein Link zum Livestream der täglichen Pressekonferenzen. Eine 
Sammlung der wichtigsten Informationen sowie Links zu den DBS-Magazinen finden sich 
unter folgendem Link: www.deutsche-paralympische-mannschaft.de/de/presse.html.

• Das Presseteam verschickt täglich aktuelle Pressemitteilungen zu allen Medaillen und 
Ergebnissen. Alle Artikel werden zusätzlich auf der Website www.dbs-npc.de hinterlegt.

• Die Deutsche Paralympische Mannschaft ist auf den Plattformen Facebook, Twitter und 
Instagram aktiv. Das verbindende Element der digitalen Kommunikation von Athleten, 
Verbänden und Fans bleibt wie zu London 2012 und Sotschi 2014 der Hashtag 
#WirfuerD.

• Aus dem Deutschen Haus Paralympics wird es täglich einen ,Newsletter Paralympische 
Momente' geben. Alle über den DBS E-, EP- und ET-Akkreditierten wurden automatisch 
eingetragen. Alle anderen Kolleginnen und Kollegen (ENR-Akkreditierte und Fernseh- 
und Radiokollegen von ARD und ZDF) wenden sich bitte an Wiebke.Dierkes@dsm-
olympia.de .

• Zu den Spielen wurde ein Mannschaftsmagazin und ein Media Guide für die Medien mit 
umfangreichen Informationen für Ihre Berichterstattung entwickelt. Medienvertreter erhal-
ten beide Magazine im Vorfeld per Post oder dann vor Ort im Deutschen Haus Paralym-
pics und MPC. Zudem sind die Magazine in digitaler Form über www.deutsche-
paralympische-mannschaft.de/de/presse.html abzurufen – der Media Guide steht dort 
auch als barrierefreie Version zur Verfügung.
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Deutsches Haus Paralympics

Als Ort der Kommunikation dient der Mannschaft traditionell das Deutsche Haus Paralympics. Es
befindet sich im „Barra Blue Beach Point“, Av. Lucio Costa 8060, Barra da Tijuca, Rio de Janeiro,
RJ. Dort haben sowohl die Deutsche Paralympische Mannschaft als auch Wirtschaftspartner, Po-
litik und Medien vom 8. bis zum 17. September einen zentralen Treffpunkt. Eine Registrierung ist 
beim erstmaligen Besuch des Deutschen Haus Paralympics notwendig.

Im Medienbereich des Deutschen Haus Paralympics finden die offiziellen Pressekonferenzen 
des DBS sowie weitere Pressetermine statt. Dort haben alle Journalisten von 8.30 Uhr bis 24.00 
Uhr Zugang. Kostenfreies WLAN steht im gesamten Bereich zur Verfügung. Darüber hinaus 
können Wettkampfübertragungen von ARD und ZDF verfolgt werden.

Für das Abendprogramm im Deutschen Haus stehen im Gästebereich des Deutschen Hauses 
insgesamt 25 Journalisten-Akkreditierungen pro Tag zur Verfügung. Für den Besuch ist ab dem 
8. September, dem Tag der Eröffnung des Deutschen Hauses, eine Anmeldung der interessier-
ten Medienvertreter (gerne im Vorfeld, spätestens aber am jeweiligen Tag des Besuchs bis 14.00
Uhr an claudia.wagner@dsm-olympia.de) erforderlich. Der DBS bittet darum, zusätzlich folgende
Kontaktdaten anzugeben: Name / Redaktion / eMail-Adresse (wichtig für Rückmeldung!). Eine 
persönliche eMail ab 15.00 Uhr informiert nur die Medienvertreter, die am Abend Zugang zum 
Deutschen Haus Paralympics erhalten. Die Abwicklung (Aufnahme der Daten / Ausgabe der 
Karten/ Einlass) vor Ort übernimmt ebenfalls die Deutsche Sport Marketing. Medienpartner für 
Bewegt-Bilder im Gästebereich sind ARD, ZDF, SIDMarketing und Schmidt Media.

Medienvertretern ist keine eigene Produktion von Videocontent ohne vorherige Genehmigung 
bzw. Abstimmung mit der DSM gestattet. Eine Vermarktung von Bewegtbild-Content aus dem 
Deutschen Haus ist nicht gestattet. Die Medienpartner stellen täglich kostenfrei Material für die 
redaktionelle Nutzung zur Verfügung. Darüber hinaus bieten sie Fernsehsendern und Online-
Portalen weitere Dienstleistungen an. Weitere Informationen dazu geben Pierre Klein (SID-
Marketing Pierre.Klein@sid-marketing.de) und Martin Weichsler (Schmidt Media: 
martin.weichsler@schmidt-media.de)

Die dpa Picture Alliance produziert als Fotopartner täglich Bilder aus dem Deutschen Haus.

Weitere Services für Medien

• 10 Arbeitsplätze mit Internetzugang in der Medienlounge, WLAN im gesamten Haus

• Mixed Zone außerhalb des Hospitality-Bereiches, für alle Medienvertreter zugänglich

• Barrierefreie Berichterstattung: Kostenfreier Online-Übersetzungsservice für barrierefreie 
Text- und Videoformate

Pressekonferenzen

Die Auftakt-Pressekonferenz mit DBS-Präsident Friedhelm Julius Beucher und Chef de Mission 
der Deutschen Paralympischen Mannschaft, Karl Quade, ist für Donnerstag, den 8. September 
2016, um 9.30 Uhr vorgesehen. Die täglichen PKs mit Medaillengewinnern und Finalisten des 
Vortags beginnen ebenfalls jeweils um 9.30 Uhr Ortszeit bis zur Abschlussbilanz-Pressekonfe-
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renz am 17. September. Die Pressekonferenzen werden live auf www.deutsche-paralympische-
mannschaft.de übertragen.

Der Zutritt zum Deutschen Haus ist – auch für Medienvertreter auf dem Weg zu den Pressekon-
ferenzen – nur nach Passieren einer Sicherheitsschleuse und einer Gepäckkontrolle wie am 
Flughafen möglich. Das ist eine Vorgabe der brasilianischen Behörden, die von uns umgesetzt 
wird.

Es ist geplant, einen Shuttle-Dienst rund um die Pressekonferenzen einzurichten. Die Pick-up-
points/Route sowie entsprechende Zeiten werden via Newsletter bekannt gegeben. Der DBS 
weist darauf hin, dass die Plätze für diesen Service begrenzt sind.

Fotos

Der DBS wird Medienvertretern von den Paralympischen Spielen in Rio de Janeiro rechtefrei 
Fotos zur redaktionellen Nutzung zur Verfügung stellen können. Dieser besondere Service wird 
von vier Fotografen umgesetzt und in einer Fotodatenbank abrufbar sein. Auf der Website 
www.deutsche-paralympische-mannschaft.de werden diese Fotos täglich zum Download zur 
Verfügung gestellt.

High Demand Events

Das IPC hat darüber informiert, dass sowohl Eröffnungs-, als auch Schlussfeier sogenannte 
High-Demand-Events sind. Zusätzlich zur Akkreditierung werden hier spezielle Eintrittskarten 
benötig. Da die Anzahl der Tickets für Deutschland noch nicht feststeht, wird auch darüber 
kurzfristig in Rio via Email informiert.

Medientag im Paralympischen Dorf

Es gibt einen Medientag in der Residential Zone des Paralympischen Dorfes am 6. September 
von 14.00 bis 18.00 Uhr. Nähere Informationen zum Treffpunkt und Start der Medientour folgen. 
Anmeldungen für die Tour sind unter der E-Mail-Adresse mainhelpdesk@rio2016.com sowie 
unter pressoperations@rio2016.com möglich. Angegeben werden müssen: Name und Medien-
haus. Über die Vergabe der Plätze entscheiden das IPC und das Organisationskomitee. Film- 
und Videoaufnahmen im Paralympischen Dorf sind außer den Rechteinhabern allen anderen 
Medienvertretern verboten, das heißt auch den ENR-Akkreditierten.

Paralympics-Buch

Höher, weiter, schneller: Die Leistungen von Sportlerinnen und Sportlern mit Behinderung bei 
den Paralympischen Spielen haben längst ein großes Publikum und eine hohe Akzeptanz er-
reicht. Mit einem offiziellen Buch wird der Deutsche Behindertensportverband auf die Paralym-
pics zurückblicken und zeigt darin die bewegenden Momente der Spiele in vielen beeindrucken-
den Bildern. Sämtliche Höhepunkt eines Tages werden auf 160 Seiten mit über 200 Farbfotos 
ebenso festgehalten wie die deutschen Highlights. Ein ausführlicher Statistikteil und Kurzporträts 
aller deutschen Teilnehmerinnen und Teilnehmer komplettiert dieses umfassende Buch. Bestell-
formulare werden auf der DSB-Website veröffentlicht.
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  Das Deutsche Sport & Olympia Museum lädt zum Paralympic Day

(DOSB-PRESSE) Drei Tage vor dem Start der Paralympischen Spiele stimmt das Deutsche 
Sport & Olympia Museum (DSOM) seine Besucher auf das nächste sportliche Highlight in Rio de
Janeiro ein. Mit einem Paralympic Day am Sonntag, 4. September, bietet es von 11 bis 16 Uhr 
Einblicke in verschiedene paralympische Disziplinen, die auch selbst ausprobiert werden können.

Mit dabei sein werden einige Topathleten, die ihren Sport präsentieren und ihr Können unter Be-
weis stellen werden. Andreas Höfer, Direktor des DSOM, sagte: „Wir wollen Appetit machen auf 
die bevorstehenden Paralympics, bei denen großartige Athleten wieder großartige Leistungen 
bieten werden. Dabei laden wir unsere Besucher ein, einige paralympische Sportarten zu erle-
ben. Das Motto lautet: Mitmachen und Ausprobieren.“

Dazu zählt beispielsweise Rollstuhl-Basketball, präsentiert von Vertretern des RBC Köln 99ers, 
der derzeit mit vier Mannschaften im Ligabetrieb antritt. Integration hat in dieser Sportart einen 
sehr hohen Stellenwert. Es spielen Menschen mit und ohne Behinderung ebenso wie Frauen und
Männer in einem Team. Und auch die Museumsbesucher dürfen Platz nehmen in den Sportroll-
stühlen und ihre Zielsicherheit bei Korbwürfen auf die Probe stellen.

Beim Blindenfußball können die Besucher mit Bundesligaspieler Hasan Koparan erleben, was es
heißt, ausschließlich dem Gehör zu vertrauen. Partner ist hier die Deutsche Telekom, die mit ih-
rem Förderprojekt „Neue Sporterfahrung“ Nachwuchssportler an die Lebenswelten behinderter 
Menschen heranführen möchte. Zudem lädt Körbe für Köln ein, das eigene Geschick in einem 
Rollstuhlparcour zu testen.

Der Paralympic Day im DSOM wird unterstützt von der Deutschen Telekom, Sunrise Medical, 
den RBC Köln 99ers, dem „Laureus Sport for Good Projekt“ Körbe für Köln sowie dem Deut-
schen Behindertensportverband.

Weitere Informationen finden sich online unter www.sportmuseum.de.

  Thema Paralympics: Michael Vesper eröffnet Ausstellung im DOSB-Foyer

(DOSB-PRESSE) Es ist eine Premiere für die neuen Räumlichkeiten der Geschäftsstelle, doch 
es folgt einer langen Tradition: Von diesem Mittwoch, 31. August, an ist wieder eine Ausstellung 
im Foyer des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), Otto-Fleck-Schneise 12, zu sehen. 
Im Fokus stehen die am 7. September beginnenden Paralympischen Spiele in Rio de Janeiro.

Unter dem Leitgedanken „Die Paralympics: Sport ohne Limit“ werden bis zum 23. September 
zehn Thementafeln gezeigt , die die Geschichte, die Bedeutung sowie Fragen und Perspektiven 
im Kontext der Paralympics in den Blick rücken. Sie sind das Herzstück einer Ausstellung, die 
das Deutsche Sport & Olympia Museum im Auftrag des und in Verbindung mit dem Deutschen 
Behindertensportverband (DBS) konzipiert und realisiert hat. 

Der Vorstandsvorsitzende des DOSB, Michael Vesper, wird die Ausstellung an diesem Mittwoch 
um 13.00 Uhr im Beisein des Direktors des Deutschen Sport & Olympia Museums, Andreas Hö-
fer, und des Generalsekretärs des DBS, Thomas Urban eröffnen.
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  Basketball: Sportdeutschland.TV zeigt deutsche EM-Qualifikationsspiele live

(DOSB-PRESSE) Körbe werfen für die Europameisterschaft! Die deutsche Basketball-National-
mannschaft um NBA-Star Tibor Pleiß macht sich auf den Weg zur EuroBasket 2017, der EM-
Endrunde der europäischen Basketball-Top-Teams 2017. Die gute Nachricht für alle Basketball-
Fans: Der Online-Sportsender Sportdeutschland.TV (www.sportdeutschland.tv) zeigt alle sechs 
Qualifikationspartien live und on demand und kostenlos im Internet.

Los geht es mit der Übertragung am Mittwoch, den 31. August 2016 um 19:15 Uhr, wenn die 
DBB-Auswahl in Kiel auf Dänemark trifft. Kommentiert wird die Partie auf Sportdeutschland.TV 
von Michael Körner.

Das nächste Spiel folgt schon am Samstag, dem 3. September. Und auch in den folgenden 
beiden Wochen steht das Deutschen Nationalteam immer am Mittwoch- und Samstagabend auf 
dem Court (alle Sendetermine am Ende dieser News). Die weiteren Gegner sind Österreich und 
die Niederlande. Nur der Sieger der Vierergruppe, der in Hin- und Rückspielen ermittelt wird, 
qualifiziert sich direkt für die Endrunde, die im nächsten Jahr in gleich vier Ländern ausgetragen 
wird: Finnland, Israel, Rumänien und der Türkei.

Über Sportdeutschland.TV

Sportdeutschland.TV (www.sportdeutschland.tv) ist der vom Deutschen Olympischen Sport-
bund (DOSB) gegründete Online-Sportsender. Die im August 2014 gestartete Internetplatt-
form will mehr Vielfalt in die Sportberichterstattung bringen. Unter dem Motto „Sport ent-
decken, Sport erleben“ zeigt das Internetangebot Liveübertragungen und On-demand-Videos
aus einer Vielzahl von Sportarten.

Über die DOSB New Media GmbH

Die DOSB New Media GmbH, das Unternehmen hinter Sportdeutschland.TV, wurde im Jahr 
2011 vom DOSB, dem Spitzenverband des Deutschen Sports mit Sitz in Frankfurt am Main 
gegründet. Sie hat das Ziel und den Auftrag, innovative Onlineanwendungen für den deut-
schen Sport zu entwickeln. Im Mittelpunkt der Unternehmenstätigkeit steht die Übertragung 
von Sportveranstaltungen auf dem eigenen Online-Sportsender Sportdeutschland.TV. Seit 
Mitte 2015 gehört das Unternehmen mehrheitlich zur ProSiebenSat.1-Mediengruppe. 

  DESG lädt zum Medientermin mit der neuen Verbandsspitze

(DOSB-PRESSE) Am 3. September tagt die Verbandsversammlung der Deutschen Eisschnell-
lauf-Gemeinschaft (DESG) in Frankfurt am Main. Zentraler Punkt auf der Tagesordnung ist die 
Neuwahl des Präsidiums - nach dem Rücktritt des langjährigen Präsidenten Gerd Heinze.

Nach Wahl und Versammlung besteht für Medienvertreter die Möglichkeit zum Informations-Aus-
tausch mit der neuen Spitze des Verbandes. Dazu lädt die DESG für 17.00 Uhr ein in die Lindner
Hotel & Sports Academy, Otto-Fleck-Schneise 9, 60528 Frankfurt. 

Die Veranstalter bitten um eine formlose Anmeldung per Mail an bea@isk-agentur.de.
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  Berlin lädt zur Inklusions-Woche Berlin

(DOSB-PRESSE) Die Woche vom 10. bis 17. September steht in Berlin im Zeichen der Inklusi-
on. Es werden u. a. Sportfeste, Lauf- und Radsportveranstaltungen sowie Mannschaftswett-
bewerbe im Rollstuhlbasketball und im Football ausgetragen. 

Am 10. September findet im Jahn-Sportpark ein Internationales Sportfest statt. Am 11. Septem-
ber ist ein Skater-, Lauf- und Rollstuhl-Biathlon geplant. Am 14. September steht eine Lauftan-
dem-Guide-Schulung auf dem Programm. Am 17. September endet die Woche mit dem Oranke 
Open Triathlon und der Abschlussveranstaltung von 11 bis 17 Uhr in der Havemann-Schule, 
Achillesstraße 79 in Berlin-Karow, die der Vizepräsident des Landessportbundes (LSB) Berlin, 
Thomas Härtel, eröffnen wird.

Schirmherr der Inklusionswoche ist LSB-Ehrenpräsident Peter Hanisch. Erwartet werden mehr 
als 2000 Sportler mit und ohne Beeinträchtigungen. Partner der Inklusionswoche sind u. a. der 
Behinderten- und Rehabilitations-Sportverband Berlin, das Netzwerk Sport & Inklusion Berlin, der
Sporttreff Karower Dachse und Pfeffersport e. V.

Sportvereine können dabei sein, indem sie Angebote vorstellen, Tage der offenen Tür, Turniere 
und andere Veranstaltungen organisieren. Weitere Informationen finden sich online unter iwo-
berlin.de.

  LSB Nordrhein-Westfalen lässt Flüchtlinge zu Wort kommen

(DOSB-PRESSE) Nicht nur Walter Schneeloch, der Präsident des Landessportbundes (LSB) 
Nordrhein-Westfalen und DOSB-Vizepräsident Breitensport und Sportentwicklung, betont es 
regelmäßig: „Unsere 19.000 Sportvereine in Nordrhein-Westfalen eignen sich optimal zur Inte-
gration, denn Sport spricht alle Sprachen.“ Vor diesem Hintergrund will der LSB in einem „Round 
Table“-Gespräch unter dem Motto „Im Sportland NRW eingebunden – Flüchtlinge kommen zu 
Wort“ insgesamt fünf Flüchtlinge aus Syrien, Ägypten und Marokko über ihre persönlichen 
Erfahrungen in ihren Vereinen von Essen bis Wuppertal berichten lassen – zum Teil mit 
Unterstützung einer arabisch sprechenden Dolmetscherin.

Zu dieser Gesprächsrunde lädt der LSB Medienvertreter ein: am 31. August (Mittwoch) 2016, 18 
bis ca. 19.45 Uhr, im Hotel Franz, Steeler Str. 261, 45138 Essen. Teilnehmer sind Tarek Ali 
Moussa (Syrien; Basketball; Wuppertal), Ismail Laghbaba (Marokko; Volleyball; Zülpich) Yhia 
Sayed Khalil (Ägypten; Fußball, Zülpich), Hekmat Mamo (Syrien; Bun-desfreiwilligendienst; 
Bonn), Rami Knaan (Syrien; Schwimmen; Essen), Siggi Blum (LSB Nord-rhein-Westfalen; Leiter 
Kompetenzzentrum Integration und Inklusion) und Serpil Kaya (LSB; Re-ferentin Kompetenz-
zentrum Integration und Inklusion).

Eine vorherige Anmeldung zu diesem Termin ist notwendig – der LSB bittet um eine kurze Mit-
teilung unter Presse@lsb-nrw.de.
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  200 Jahre freiwilliges Engagement im Sport – Tagung in Hamburg

(DOSB-PRESSE) In diesem Jahr feiert der älteste Sportverein der Welt, die Hamburger Turner-
schaft von 1816, ihr 200-jährigs Jubiläum. Das bedeutet auch: 200 Jahre freiwilliges Engage-
ment im Sport. Aus diesem Anlass laden der Verband für Turnen und Freizeit in Hamburg und 
der Deutsche Turner-Bund zu einer gleichnamigen Tagung ein, die am 4. November in Hamburg 
im zeitlichen Vorfeld zum 8. Internationalen Hamburger Sport-Kongress stattfindet, der sich am 
5. und 6. November anschließt.

Die Fachtagung zum freiwilligen Engagement besteht wesentlich aus der Folge von fünf thema-
tisch unterschiedlich akzentuierten Veranstaltungen. Den Auftakt bildet ein Fachvortrag von Prof. 
Hans-Jürgen Schulke mit dem Titel „Turn- und Sportvereine: von 1816 auf 3.0“. Im Kern soll da-
bei die Frage beantwortet werden, worin das Erfolgsmodell Verein in seiner Beständigkeit, seiner
Anpassungsfähigkeit und seiner Innovationskraft liegt. Es folgt dann eine Forums-Veranstaltung, 
bei der der Blick auf Freiwilligenorganisationen außerhalb der Sportvereine und Sportverbände 
gerichtet wird: „Was können wir von den anderen lernen – wie machen es die anderen?“ lauten 
die einladenden Fragen dazu. In weiteren Veranstaltungen geht es um Belohnungssysteme und 
Emotionsmanagement in Freiwilligenorganisationen, ferner um Engagementförderung als Füh-
rungsaufgabe sowie um das Zusammenwirken von Haupt- und Ehrenamt als „Kooperationskul-
tur“ und schließlich um die Zuwendung zu bestimmten Zielgruppen, hier insbesondere um Ju-
gendliche als Freiwilligen-Nachwuchs. Die Fachtagung findet am Freitag, 4. November 2016 von 
11 bis ca. 18 Uhr im Körber-Forum in Hamburg statt. 

Weitere Informationen und Anmeldemodalitäten finden sich auch online unter www.hamburger-
sportkongress.de 

  „Martial Arts and Society“ – Tagung zum Kampfsport in Köln  

(DOSB-PRESSE) Die Kommission Kampfkunst und Kampfsport in der Deutschen Vereinigung 
für Sportwissenschaft lädt ein zu ihrer 5. Jahrestagung ein, die vom 6. bis 8. Oktober an der 
Deutschen Sporthochschule in Köln stattfindet. Die Tagung hat das Thema „Martial Arts and So-
ciety – Zur gesellschaftlichen Bedeutung von Kampfkunst, Kampfsport und Selbstverteidigung“. 

Im Fokus soll dabei die reflexive sportwissenschaftliche Auseinandersetzung mit der gesell-
schaftlichen Bedeutung von Kampfkunst, Kampfsport und Selbstverteidigung stehen. In mehre-
ren Hauptvorträgen und themenspezifischen Arbeitskreisen werden die kulturellen, ökonomi-
schen, medialen, pädagogischen und politischen Dimensionen unterschiedlicher (zwei-)kampfbe-
zogener Handlungsfelder und Organisationsformen bearbeitet. Örtlich ausgerichtet und geleitet 
wird die Tagung von Prof. Swen Körner und Leo Istas vom Institut für Pädagogik und Philosophie
der Deutschen Sporthochschule Köln, Am Sportpark Müngersdorf 6, 50933 Köln, Tel. (0221) 
4982-2370, E-Mail: KuK2016@dshs-koeln.de. Weitere Informationen zur Tagung und über die 
Anmeldmodalitäten auch im Internet unter www.dvs-kampfkunst.de.
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  HINTERGRUND UND DOKUMENATION

  Für friedlichen Ausgleich – Zum Tode von Alt-Bundespräsident Scheel

Walter Scheel, früherer Außenminister, Bundespräsident der Bundesrepublik Deutschland und 
ein Freund des Sports, ist am 24. August 2016 im Alter von 97 Jahren in Bad Krozingen gestor-
ben.

Der FDP-Politiker Walter Scheel, der von 1961 bis 1966 Bundesminister für wirtschaftliche Zu-
sammenarbeit und von 1969 bis 1974 Bundesaußenminister und Vizekanzler war, wurde 1974  
von der Bundesversammlung zum Bundespräsidenten gewählt. Auf Bitten des Präsidiums des 
damaligen Deutschen Sportbundes übernahm Walter Scheel während seiner Amtszeit – wie 
bereits seine Vorgänger – die Schirmherrschaft über den deutschen Sport.

Schirmherr des deutschen Sports

Zur 25-Jahrfeier des DSB am 6. Dezember 1975 in der Frankfurter Paulskirche erklärte der 
Bundespräsident in seiner Glückwunschadresse u. a.: 

„Der Deutsche Sportbund kann mit Stolz auf seine 25jährige Geschichte zurückblicken. Es ist 
ihm gelungen, die bis zum Jahre 1950 vielfach aufgegliederten Turn- und Sportverbände orga-
nisatorisch zusammenzufassen und ihre Interessen im nationalen und internationalen Vergleich 
wirksam zu vertreten. Sportler unseres Landes geben heute im weltweiten Sportverkehr und 
1976 wieder bei den Olympischen Spielen ein Beispiel für Fairness und freundschaftlich-mensch-
liche Begegnung. Sie unterstreichen mit ihrer Haltung auch unsere Politik des friedlichen Aus-
gleichs mit den Völkern.

Dem Geschick des Deutschen Sportbundes und seiner zahlreichen freiwilligen Mitarbeiter ist es 
zu verdanken, dass das Angebot zu sportlicher Betätigung immer mehr erweitert werden konnte. 
So ist die jüngste Trimm-Aktion Ausdruck der Bemühungen des Deutschen Sportbundes, den 
Wünschen und Bedürfnissen vieler Bürger nach ungezwungener sportlicher Betätigung auch 
außerhalb von Vereinen Rechnung zu tragen. 

Ausreichende Möglichkeiten zu Sport und Spiel für alle Bürger

Angesichts der steigenden Kosten des Gesundheitswesens verdienen solche Maßnahmen zur 
vorbeugenden Gesundheitspflege noch mehr Beachtung als bisher. Es wäre daher zu begrüßen,
wenn es gelänge, allen Bürgern ausreichende Möglichkeiten zu Sport und Spiel zu eröffnen. Ich 
wünsche dem Deutschen Sportbund weiterhin jene Tatkraft und Phantasie, die ihn in der 
Vergangenheit ausgezeichnet haben.“

Walter Scheel war als Sohn eines Stellmachers 1919 in Solingen geboren worden. Der gelernte 
Bankkaufmann war mehrfacher Ehrendoktor und Ehrenbürger zahlreicher Weltstädte.

20  •  Nr. 34  •  23. August 2016           Zum Inhaltsverzeichnis  



  Bundespräsident Gauck: „Deutschland sagt Euch heute Dank“

Rede beim Empfang der deutschen Olympiamannschaft nach ihrer Rückkehr von den 
Olympischen Spielen in Rio de Janeiro am 23. August 2016 in Frankfurt am Main

„Liebe Olympioniken!

Nur wenige Menschen kann ich so anreden. Und dass ich das kann, erfüllt mich mit besonderer 
Freude. Wir treffen uns an einem schönen Tag, wir treffen uns in einem schönen Rathaus, in 
einem wunderbaren Saal. Aber das schönste, auf das wir heute stoßen, das seid Ihr mit Euren 
weißen T-Shirts, auf denen ‚Germany‛ steht. Das heißt Deutschland, und Deutschland sagt Euch 
heute Dank, wie auch Frankfurt am Main.

So, und jetzt kommt die Geschichte mit den Medaillengewinnern und mit den Unterlegenen. 
Wenn ich eben ‚Danke‛ gesagt habe für das ganze Land, dann gilt dieser Dank allen, die wir be-
gleitet haben mit unseren guten Wünschen, mit Daumendrücken, mit Hoffen und Ersehnen. Aber
wir wissen genau: Nicht jeder, der sich anstrengt, kommt auch mit einer Medaille zurück. Und ich
will an diesem Tag, wo wir uns so freuen über die Medaillenträger – und es sind sogar welche 
dabei, die haben zwei Medaillen um den Hals hängen –, ich will an diesem Tag all jene würdigen,
die sich genauso intensiv wie die Medaillengewinner vorbereitet haben, trainiert haben, auf 
unendlich viel verzichtet haben, Zoff in der Familie einkalkuliert haben und sich über eigenes 
Versagen oder Scheitern hinwegtrainiert haben. All denen will ich auch „Danke“ sagen. Wir 
lernen von Euch allen, nicht nur von den Medaillengewinnern.

Das sage ich natürlich weil es einen gesamtgesellschaftlichen Bezug gibt: Niemals sind in einer 
Gesellschaft alle Leute bekannt und alle Leute Sieger und alle Leute auf der Sonnenseite. Aber 
Sportler zeigen uns, was Menschen vermögen, wenn sie an ihre eigenen Potenziale glauben. 
Wenn man sich schindet, wenn man etwas riskiert, wenn man mutig ist, wenn man die Ängste, 
die in jedem Menschen stecken, besiegt, wenn man sich noch einmal anstrengt und nicht 
aufgibt, und wenn man zu all dem noch bereit ist, nicht um jeden Preis zu siegen, sondern mit 
Fairness zu siegen. Alle Dinge, die ich eben genannt habe, gelten für die gesamte Gesellschaft. 
Und deshalb sind Sportlerinnen und Sportler, besonders unsere Spitzensportler, diejenigen, die 
uns gute Impulse geben, wie eine Gesellschaft vorankommen kann. Das ist der zweite Grund 
meines Dankes, und ich will ihn deutlich unterstreichen.

Ich hatte mir vorgenommen, heute keine Namen zu nennen in dieser Dankes- und Willkommens-
rede. Ich bitte alle großen Sieger um Nachsicht, aber nach dem, was ich eben gesagt habe, 
müsste ich auch einige Namen der Unterlegenen nennen. Glauben Sie mir, ich kenne Ihre Na-
men.

Aber ich will nun doch zwei Namen nennen. Ich sage gleich die Begründungen. Die eine ist trau-
riger Natur, das könnt Ihr Euch schon vorstellen, und die andere ist jedenfalls auch nicht sehr 
überraschend. Das mache ich, weil hier jemand gezeigt hat, dass man über Grenzen, die man 
sich normalerweise setzt und die man auch einhalten muss, um sich nicht zu gefährden, auch 
gelegentlich hinaus geht, um einer Mannschaft etwas mitzugeben. Da denke ich natürlich an 
Andreas Toba. Wie er beim Turnen trotz erheblicher Schmerzen und Verletzungen gesagt hat: 
Nein, für die Mannschaft muss ich nochmal ans Gerät. Unglaublich!
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Das tut gut, diesen Beifall zu hören. Und gleich wird es uns zusammen gut tun, einen ganz kur-
zen Moment lang, keine Minute, aber vielleicht zehn Sekunden lang zu schweigen, wenn ich den 
Namen nenne, den ich mir auch noch vorgenommen hatte zu nennen. Das ist Stefan Henze. 
Durch einen schrecklichen, sinnlosen Tod ist er aus der Reihe derer unfreiwillig ausgeschieden, 
die ich hier und heute willkommen heiße. Und lassen Sie uns einen Moment ihm danken für sei-
ne intensive Vorbereitung. Für seinen Sport hat er gelebt – er ist überraschend aus dem Leben 
gerissen worden. Und mit seinem Tod hat er durch eine Organspende, die er und seine Familie 
vereinbart hatten, anderen ein Stück Hoffnung auf Leben gegeben. Wir denken einen kurzen 
Moment an ihn. Danke an Stefan Henze.

Es ist jetzt ein bisschen ruhig geworden. Und diese Ruhe nutze ich aus, um zu sagen: Freude 
bewegt mich und Sorge bewegt mich und viele Leute im Land – auch wegen der Olympischen 
Idee. 

Wir haben großes Glück gehabt mit unseren erfolgreichen Athleten und auch mit denen, die oh-
ne Medaille nach Hause kommen. Denn wir alle gehen davon aus, dass es faire Sportsleute 
sind. Dass sie darauf verzichtet haben, sich zu pushen, sich zu dopen. Wir wollen ein Land sein, 
das nicht um Medaillen um jeden Preis ringt. Ich möchte nicht Präsident eines Landes sein, dass
Medaillen um jeden Preis herbei schafft. Das hatten wir schon in Deutschland. Wir wollen Stolz 
sein auf das, was wir mit Fairness und mit eigenen Mitteln geschafft haben, und das ist eine 
Menge, was wir schaffen können. Und diesen Stolz wollen wir uns bewahren. Wir brauchen den 
künstlichen Stolz nicht und die Schande der späteren Medaillenrückgabe. Und das muss in die 
Köpfe all derer rein, die sich, aufgeputscht, manchmal durch gewisse Medien, nur zufrieden 
geben, wenn wir mit Körben voller Medaillen zurückkommen. Das wollen wir nicht. Wir wollen 
eine gesunde Nation, die sich zutraut, etwas zu erreichen aus eigener Kraft. Und Sie, die Sport-
lerinnen und Sportler, die wir heute so herzlich begrüßen, Sie zeigen uns, dass wir Grund haben,
unseren Kräften zu vertrauen.

Also, lieber Herr Präsident Hörmann, wenn Sie künftig an den Spitzensport denken, gefällt mir 
besonders, dass Sie dabei das Wort Breitensport nicht vergessen haben. Das habe ich eben mit 
besonderer Freude von Ihnen gehört. Denn ohne Breite keine Spitze. Oder jedenfalls: Wenn wir 
eine Spitze ohne Breite hätten, dann möchte ich nicht zum Empfang kommen.

Deshalb, liebe Sportlerinnen und Sportler, wenn Sie austrainiert haben und einen Moment Zeit 
haben für die Kids bei Ihnen im Verein, bei Ihnen in der Nähe, gehen Sie hin, ermutigen Sie sie, 
auch wenn sie nicht Spitze werden wollen. Wir brauchen auch Handballer und Fußballer in der 
Kreisklasse, und wir brauchen auch diejenigen, die in Orchideen-Sportarten zeigen: Wir können 
es. Wir schaffen es. Wir glauben an uns.

All denen, die sich so viele Jahre geschunden haben, um bei diesem Höhepunkt dabei zu sein, 
all denen, die jetzt aufatmen, wünsche ich nach dem Stress des Feierns im Flieger und davor, 
gute und erholungsreiche Ferien.

Macht’s gut. Wir sehen uns wieder!“
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  „Rio war eben Rio – Obrigada!“

Dr. Petra Tzschoppe, Sportwissenschaftlerin an der Universität Leipzig und Vizepräsidentin 
für Frauen und Gleichstellung des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), war eine 
Woche lang während der Olympischen Spiele in Rio de Janeiro unterwegs. Für das Magazin 
der Universität „LUMAG“ hat die Sportsoziologin nun ihre persönliche Bilanz gezogen.

„Nach der Rückkehr von den Olympischen Spielen wurde ich mehrfach nach meinem schönsten 
Erlebnis gefragt. Und ich war außerstande, aus der Fülle an Ereignissen und Emotionen wäh-
rend dieser einen Woche in Rio eines herauszuheben. Nun aber der Versuch einer ersten Bilanz,
die freilich ebenfalls von meiner persönlichen Perspektive geprägt ist.

So einige Fazits werden in diesen Tagen gezogen. Die „schlechtesten Spiele aller Zeiten“ resü-
miert eine Athletin, Spiegel Online vergibt immerhin noch „Bronze für Brasilien“. Meine Einschät-
zung der Sommerspiele von Rio wird keine Rangfolge erstellen. Denn ich denke, dass ein Ver-
gleich von Rio mit London oder Peking oder welchem Austragungsort auch immer nicht ange-
bracht ist. Ja, die Aktiven wetteifern um den Sieg und Platzierungen, aber doch nicht die Aus-
richterstädte, von denen jede ihre Eigenheit hat.

Mit Rio de Janeiro fanden die Olympischen Spiele erstmals in ihrer 120jährigen Geschichte in 
Südamerika statt. Und gaben damit der olympischen Idee, mit einer weltumspannenden Bewe-
gung zum Aufbau einer friedlichen und besseren Welt beizutragen, einen neuen Raum. So habe 
ich zumindest die Eröffnungsveranstaltung im legendären Maracanã-Stadion empfunden, die 
mich sehr berührt hat. Farbenprächtig, lebensfroh, phantasievoll – ja, auf bezaubernde Weise 
und maßvoll wurde dem Stolz der brasilianischen Bevölkerung auf ihr Land Gestalt verliehen.

Im Zentrum der Olympischen Spiele steht allemal die Begegnung von Aktiven aus aller Welt, die 
in insgesamt 28 Sportarten wetteifern. Die Hälfte dieser Sportarten habe ich vor Ort erlebt, mit 
spannenden Wettbewerben in attraktiven Sportstätten, unvergleichlich sicher Beachvolleyball an 
der Copacabana. Imposant ebenso die Stimmung beim Handball oder Turnen, das Flair im 
Reitstadion oder an der Regattastrecke, die Zaubertricks der US-Basketballer und so vieles. Eine
Bewertung der sportlichen Leistungen aus Sicht der deutschen Olympiamannschaft umfasst 
Scheitern und enttäuschte Erwartungen ebenso wie erhofften oder auch überraschenden Jubel.

Begeistert gejubelt und gesungen hat auch das brasilianische Publikum, freilich auch gnadenlos 
gepfiffen und gebuht. Kritik an diesem Zuschauerverhalten sollte nicht übersehen, dass die 
Brasilianer mit ihrer Leidenschaft und Emotionalität nicht nur die eigenen Athleten unterstützten, 
sondern mit wechselnden Sympathien gern den momentan Schwächeren anfeuerten, mal die 
Schweden, mal die Deutschen. Und Pfiffe ertönten bereits zur Eröffnung für einen Brasilianer, 
den amtierenden Präsidenten Michel Temer. Appelle an das Publikum zur Fairness gegenüber 
allen Aktiven gab es durchaus, allerdings mit mäßigem Widerhall.

Über den gesamten Spielen lag der Schatten des Dopingthemas, geprägt von umstrittenen 
Entscheidungen und konträren Diskussionen. Dies ist ohne Zweifel die entscheidende Frage für 
die Zukunft des Olympismus: wie gelingt es, dieses mittlerweile größte Problem des Sports in 
den Griff zu bekommen.
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Ebenfalls kritisch hinterfragt wird die Nachhaltigkeit Olympischer Spiele. In Rio hatte ich Gele-
genheit, verschiedene bemerkenswerte Initiativen kennenzulernen, die sich neben ökologischen 
auch ökonomischen und sozialen Nachhaltigkeitsaspekten widmen. Projekte wie „One Win 
Leads to Another“ von UN Women, IOC und Always oder das Aktionsbündnis „Rio bewegt. Uns.“ 
von der bischöflichen Aktion Adveniat und dem DOSB werden auch über die Spiele hinaus für 
bessere Lebenschancen wirken.

Zum Erbe der Spiele wird eine deutlich verbesserte Verkehrs-Infrastruktur gehören. Auch für 
Sportstätten ist eine Nachnutzung vorgesehen, sie sind teils als temporäre Bauten angelegt. So 
entstehen aus dem Schwimmstadion künftig zwei Schwimmzentren in ärmeren Stadtvierteln. Die 
Bestandteile der Future Arena, in der während der Spiele bis zu 12.000 Zuschauer beim Hand-
ball für Stimmung sorgten, werden für den Bau von vier öffentlichen Schulen für je 500 Schüler 
verwendet, aus der Carioca 3-Halle wird ein Sport-Gymnasium für 850 Schüler. Anders als noch 
bei der Fußball-Weltmeisterschaft 2014 sollen keine „weißen Elefanten“ zurückbleiben.

Apropos Elefant. Zu diesem wurde in der medialen Vorberichterstattung die Mücke und mit ihr 
eine aufgeregte Debatte, die Spiele zu verlegen. Ohne die Risiken des von ihr übertragenen 
Zika-Virus‘ zu bagatellisieren – die Mücke habe ich (bis auf ein Einzelexemplar in meinem Bade-
zimmer) nicht gesehen. Ganz ähnlich war dies auch bei den anderen im Vorfeld medial beschwo-
renen Katastrophenszenarien. Auch von denen blieb, während der Spiele betrachtet, nicht viel 
übrig.

Nein, es waren nicht die perfekten Olympischen Spiele. Es waren wohl genau die Spiele, die mit 
der Entscheidung für Rio de Janeiro, für Brasilien, für Südamerika erwartet werden durften. Bunt;
kontrastreich, stimmungsvoll oder wie es das Logo symbolisierte „Leidenschaft und Wandel“. 
Kurz: Rio war eben Rio – dafür Danke. Obrigada!“
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  LESETIPPS

  Perspektiven des Kinder- und Jugendsport – Kongressband liegt vor

Der Kongressband zum 1. Essener Kinder- und Jugendsportkongress 2016 ist soeben erschie-
nen: Am 26. Februar 2016 trafen sich über 400 Expertinnen und Experten aus Schulen, Verei-
nen, Verbänden und der Jugendhilfe, um über den Einfluss auf das Sporttreiben junger Men-
schen durch den gesellschaftlichen Wandel zu diskutieren und Lösungsvorschläge auch für die  
zukünftige Sportpraxis zu entwickeln. Der Kongress in Essen stand unter der Schirmherrschaft 
vom frühren Fußball-Nationaltorhüter Jens Lehmann, der gebürtig aus Essen stammt.

Der Band ist nach dem Vorwort von Herausgeberin Dr. Katharina Althoff und Herausgeber Prof. 
Ulf Gebken vom gastgebenden Institut für Sport-. und Bewegungswissenschaften der Universität
Duisburg-Essen in fünf große Tei-le gegliedert: Herausforderungen für den Sport (I, u.a. mit 
einem Beitrag von Prof. Werner Schmidt zum „Kinder- und Jugendsport im Umbruch“), Best 
Practise Beispiele des Kinder- und Jugendports (II, u.a. mit einem Beitrag über „Treffen, Freunde
finden, flirten lernen – Open Sunday und Midnight Sport in der Schweiz“), Fachdidaktische An-
sätze (III, u.a. mit einem Beitrag über „Individuelle Förderung“), Sport im Schulleben (IV, u.a. mit 
einem Beitrag mit dem Titel „Vielfalt gestalten – Psychomotorik zum Anfassen“ sowie Anregun-
gen für die Praxis (V, u.a. mit einem Beitrag zu der Frage: „Basketball – Wie viel Technik braucht 
das Spiel?“)

Katharina Althoff & Ulf Gebken (Hrsg.): Perspektiven des Kinder- und Jugendsports. Ta-
gungsband zum 1. Essener Kinder- und Jugendsportkongress. Hildesheim 2016: arete 
Verlag. 164 Seiten; 19,95 Euro.

  Sportpädagogische Forschung – zwei Tagungsbände erschienen

Die Sektion Sportpädagogik der Deutschen Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs) zählt zu den
personell größten und zu den tagungsaktivsten innerhalb der dvs: Jedes Jahr findet eine thema-
tisch akzentuierte Veranstaltung statt – zuletzt im Mai diesen Jahres in Frankfurt am Main die 29.
Jahrestagung mit dem weit reichenden Thema „Bildungsforschung im Sport“. Alle Beiträge, die 
dort drei Tage lang vorgestellt wurden, sind jetzt in einem sog. Abstract-Band erschienen. 

Diesen muss man sich so vorstellen: Er kündigt zunächst die drei Plenarvorträge auf jeweils 
einer bis zwei Seiten an. Es folgen dann kurze, weil meist einseitige Beschreibungen der insge-
samt 20 Arbeitskreise mit allen dort gehaltenen Einzelreferaten. Auf diese Weise können auch 
alle Interessierten, die in Frankfurt nicht dabei waren, im Überblick an den thematischen Schwer-
punkten und an den aktuellen Ergebnissen der (empirischen) „Bildungsforschung im Sport“ teil-
haben.

Der zweite Band zur sportpädagogischen Forschung geht zurück auf die letztjährige Jahresta-
gung, die vom 30. April bis zum 2. Mai 2015 an der Fakultät für Sportwissenschaft der Ruhr-
Universität in Bochum stattfand und das Thema „Sportpädagogische Praxis – Ansatzpunkt und 
Prüfstein von Theorie“ behandelte. Das genau 400-seitige Buch bringt alle dort vorgetragenen 
Beiträge in einer längeren Fassung als im Abstract-Band oben.  Nach den abgedruckten Haupt-
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vorträgen ist es unterteilt in drei Programmlinien, mit denen das Thema seinerzeit schwerpunkt-
mäßig aufgeschlüsselt wurde: Anspruch und Wirklichkeit sportunterrichtlicher Praxis (I), Syste-
matik und Nutzen sportpädagogischer Theoriebildung für sportpädagogische Praxis (II) und Kon-
sequenzen einer reformierten Theorie-Praxis-Verknüpfung für die Sportlehrerausbildung (III) ent-
halten jeweils sieben bis 14 Beiträge. 

Wer den Band zu lesen beginnt, sollte am besten ganz vorn anfangen: Der langjährige Bielefel-
der Sportpädagoge Prof. Dietrich Kurz erinnert „In memoriam“ an den am 26. Februar 2016 in 
Tübingen verstorbenen Nestor der Sportpädagogik bzw. der Sportwissenschaft in Deutschland. 
Prof. Ommo Grupe war seinerzeit der erste habilitierte Professor für Sportwissenschaft, der an 
einer deutschen Universität für dieses (neue) Fach berufen wurde. Das war damals an der Uni-
versität Tübingen. Dietrich Kurz erinnert in dem Nachruf auch an die Zeit der „Expansion des 
Bildungswesens und der Sportbeteiligung, Verwissenschaftlichung aller Lebensbereiche, und 
dazu bald auch der Geist von 1968“, wodurch der fruchtbare Nährboden für die Etablierung der 
jungen Sportwissenschaft in der Bundesrepublik Deutschland mit heute rund 60 Instituten für 
Sportwissenschaft an den Universitäten und Pädagogischen Hochschulen geschaffen wurde.

Christopher Heim, Robert Prohl & Holger Kaboth (Hrsg.): Bildungsforschung im Sport. 29. 
Jahrestagung der dvs-Sektion Sportpädagogik vom 26. – 28. Mai 2016 in Frankfurt/Main. 
Hamburg 2016: Feldhaus Edition Czwalina. 236 Seiten; 22,50 Euro.

David Wiesche, Michael Fahlenbock & Norbert Gissel (Hrsg.): Sportpädagogische Praxis – 
Ansatzpunkt und Prüfstein von Theorie. 28. Jahrestagung der dvs-Sektion Sportpädagogik 
vom 30. April – 2. Mai 2015 in Bochum. Hamburg 2016: Feldhaus Edition Czwalina. 400 
Seiten; 35,- Euro.
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